
ft.

gel

S e

e e

e

e

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H, A. Daniel.

Mre 32., Halle, Dienſtag den 20. Januar
Zweite Ausgabe.
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De vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26' Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Kiel, Frankfurt). Oeſtreichiſche Monarchie (Prag). Großbritannien und Jrland (London). Spanien
(Madrid). Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths. Handels Nachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 18. Januar. Nach dem „Militair-Wochenblatt“

iſt der Oberſt Graf v. Walderſee, unter Belaſſung in ſeinem Ver-
hältniß als Bevollmächtigter bei der Bundes Militair Kommiſſion in
Frankfurt a. M., in ſeiner Eigenſchaft als Brigade-Kommandeur von
der 14. Landwehr zur 14. Jnfanterie-Brigade, und der Oberſt und
Kommandeur der letztgenannten Brigade, v. Kuſſerow, in gleicher
Eigenſchaft zur 14. LandwehrBrigade verſetzt, dem General Major
zur Dispoſition, zuletzt Oberſt und Kommandeur des 23. Jnfanterie-
Regiments v. Scheliha, iſt mit ſeiner bisherigen Penſion, und dem
Oberſt und Kommandant von Spandau, Weigand, als General
Major mit Penſion der Abſchied bewilligt worden.

Bisher gab man ſich der Hoffnung hin, die Kammerar-
beiten würden für diesmal mit Ablauf des Februars beendigt werden.
Allein da nothwendig in gegenwärtiger Seſſion außer der Budgetgeneh-
migung die Gemeindeordnung, ſo weit die Kammern dabei betheiligt
ſind, zum Abſchluß gebracht werden muß, die Genehmigung Sr. Maje-
ſtät des Königs aber zu der Vorlage, betreffend die Wahlbezirke für
die erſte Kammer, noch nicht erfolgt iſt, und die Gemeindekommiſſion
der erſten Kammer mit ihren Arbeiten langſam vorrückt, ſo dürfte wohl
das Ende des Aprils kommen, bevor die Seſſion geſchloſſen werden kann.
Die Hauptſtreitigkeiten in der gedachten Gemeindekommiſſiton betreffen
die Polizeiverwaltung, und namentlich ſollen die Abgeordneten v. Gerlach
und v. Meding dieſelbe für die Rittergüter als Rechtstitel in Anſpruch
nehmen. Dieſer Antrag iſt von der Kommiſſions- Majorität zwar abge-
lehnt worden, dagegen iſt wieder der Vorſchlag gemacht, die Uebernahme
der Polizeiverwaltung in das Belieben des Rittergutsbeſitzers mit dem
Zuſatze zu ſtellen, daß die Nichtübernahme derſelben den Verluſt der
Virilſtimme auf den Kreistagen zur Folge habe. Jndeß iſt auch dieſer
Punkt verworfen. Aus dieſen Anträgen erhellt aber genugſam, wie
langſam bei den kund werdenden Beſtrebungen die Arbeiten der Kom
miſſion von Statten gehen.

Kiel, den 16. Januar. Der von den Dänen inhaftirte Ober-
wegebeamte Leſſer iſt geſtern hier wieder eingetroffen. Er iſt in Ge-
mäßheit einer allerhöchſten Reſolution wieder auf freien Fuß geſetzt;
ihm jedoch ob in Uebereinſtimmung mit jener Reſolution oder nicht,
wiſſen wir nicht von dem ihn bewachenden Militair eröffnet worden,
daß er ſich nicht als amneſtirt anzuſehen habe, vielmehr ein weiteres
Verfahren wider ihn vorbehalten werde. (H. N.)

Der Nürnberger Korreſpondent“ ſchreibt aus Frankfurt, daß die
Kommiſſion der Fachmänner in Preßangelegenheiten am 13. Januar mit
ihrer Aufgabe zu Ende gekommen ſei. Drei Mitglieder, die Kommiſſare
von Oeſterreich, Sachſen und dem Großherzogthum Heſſen, ſollen ſich
über einen Entwurf zu Normativbeſtimmungen, welchem die preußiſche

Preßgeſetzgebung im Weſentlichen zu Grunde gelegt wäre, vereinigt, der
preußiſche Kommiſſar verſchiedene Ausſtellungen interponirt haben. Der
Entwurf werde nun zunächſt an den politiſchen Ausſchuß der Bundes-
verſammlung gelangen. Demſelben Blatte ſchreibt man von der
Weſer unterm 14. Januar Das Schickſal der Nordſeeflotte ſcheint jetzt
entſchieden. Die Verhandlungen, welche in letzterer Zeit zwiſchen den
Nordſeeſtaaten über neue Vorſchläge für die Erhaltung des Geſchwaders
gepflogen worden waren, ſind ohne den gewünſchten Erfolg geblieben.
Die ablehnende Erklärung iſt, wie wir vernehmen, bereits ausgefertigt
und von Hannover nach Frankfurt übermittelt worden. Die Nordſee-
flotte befindet ſich am Vorabende ihrer Auflöſung. Die neuen Vorſchläge
hatten eine Uebernahme des Geſchwaders von Seiten der Nordſeeſtagten
allein bezweckt.

Aus Frankfurt vom 15. Januar ſchreibt man der „Kölniſchen
Zeitung Sicherm Vernehmen nach iſt für die kurheſſiſche Verfaſſungs-
angelegenheit in der Bundesverſammlung ein beſonderer Ausſchuß, be-
ſtehend aus den Bevollmächtigten von Würtemberg, Darmſtadt und Meck-
lenburg ernannt worden.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Aus Prag vom 16. Januar wird dem Correſpondenzblatt aus

Böhmen“ geſchrieben: Der Herzog von Bordeaux, der ſich ſeit dem
9. December in unſerer Stadt aufhielt, iſt heute früh mit ſeinem Ge-
folge wieder nach Wien gereiſt. Von dort wird er ſich nach Froſch
dorf begeben, da, wie es heißt, die Reiſe nach Venedig bis zum Früh-
jahr aufgeſchoben ſein ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, den 16. Januar. Der „Globe“ wundert ſich über die

Aufregung, welche die Nachricht von den engliſchen Rüſtungen
auf der pariſer Börſe hervorgebracht haben ſoll. Dieſe Rüſtungen, ver-
ſichert er, ſind rein defenſiv und von der dringendſten Nothwendigkeit
geboten. Alle militairiſchen Autoritäten Europas unter andern Baron
Maurice, der ſchweizer Jngenieurchef und ehemalige Zögling der Ecole
polytechnique ſtimmen darin überein, daß die Vorſtellung von der
Unangreifbarkeit der Kreideküſte ein altmodiſcher Wahn iſt. Auf drei
Punkten laſſen ſich drei Armeekorps landen und koncentriſch auf London,
dieſe glänzende, reiche, aber wehrloſe Beute, werfen. Die Flotte im
Kanal iſt kein zuverläſſiges Bollwerk mehr. Der Kanal iſt berechenbar
geworden Frankreich aber iſt unberechenbar geblieben wie immer. Die
Befeſtigung Londons nicht gegen innen, wie Paris, ſondern gegen
außen durch Lager für 60,000 Mann ſollte namentlich der reichen
Handelswelt am Herzen liegen.
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Ein „Eingeſandt“ in „Daily News“, unterzeichnet „A true
John Bull“ ſagt: „Jn den letztern Tagen hat die franzöſiſche Regie-
rung einen Schwarm geheimer Polizeiagenten nach London geſchickt, zur
Beaufſichtigung und Verfolgung ihrer geächteten Landsleute. Die mei
ſten jener Agenten ſind rückſichtsloſe und gewaltthätige Creaturen, welche
ſich nicht leicht nach unſern Polizeiregulationen richten. Es iſt zu er
warten daß die Behörden von Scotlandard, anſtatt dieſen pariſer
Eindringlingen behülflich zu ſein, das Treiben dieſer Spione Ludwig
Napoleon's ſtreng beobachten laſſen und friedliche franzöſiſche Emigran-
ten in dieſem Lande vor Jnſulten oder Angriffen ſchützen werden. Jch
mache auf dieſen Gegenſtand aufmerkſam, weil ein franzöſiſcher Schrift
ſteller meiner Bekanntſchaft von fremden Spionen mehrere Tage lang
auf Schritt und Tritt verfolgt worden iſt.“

Spanien.
Madrid, den 11. Januar. Aus Madrid vom 11. Januar wird

der „Kölniſchen Zeitung geſchrieben: Es iſt der geheimen Polizei ge
lungen, den ſich hier aufhaltenden Agenten der ſpaniſch-italieniſch fran
zöſiſchen Propaganda auf die Spur zu kommen. Mehrere von
dieſen Herren ſind verhaftet worden, und hat man bei dieſer Gelegen
heit ſehr wichtige, ſtaatsgefährliche Korreſpondenzen aufgefunden. Die
Verhafteten ſind Jtaliener und Ungarn. Damit hinfort den Fremden
der Aufenthalt in Spanien geſtattet werde, müſſen dieſe an der Grenze
angeben, womit ſie ſich beſchäftigen wollen, welches überhaupt der Zweck
ihrer Reiſe iſt. Die hier in der Hauptſtadt ſich aufhaltenden Fremden
ſollen Alle vor den Gefe politico geladen werden, um über ihr Thun
und Laſſen Auskunft zu geben. Bei dieſer Gelegenheit werden gewiß
Viele ausgewieſen werden. Veranlaſſung zu dieſer Strenge gab die in
der Franciskanerkaſerne ausgebrochene Meuterei unter den Truppen,
weil man bei dieſer Gelegenheit den Umtrieben der erwähnten Agenten
auf die Spur kam.

Vermiſchtes.
Unter den Braunkohlengruben nördlich von Cönnern auf beiden

Seiten des FuhneFlüßchens zeichnet ſich beſonders die Amaliengrube
bei Bebitz durch ihren Reichthum an Eiſen aus. Das findet ſich theils
gediegen in Form von Stäben mit allerhand Schnörkeln, theils als
Brauneiſenſtein in den verſchiedenſten Geſtalten. Man glaubt eine
Menge Früchte, Samen, Blüthen, meiſt der tropiſchen Zone angehörig
verſteinert vor ſich zu haben. Datteln, Feigen, Mandeln, Aprikoſen,
Citronen, Pomeranzen, Cacagofrüchte u. dgl. glaubt man deutlich zu er-
kennen und hat nichts als Eiſenerz. Wirft man ſolche Stücke in Koh-
lengluth, ſo erkennt man die zunächſt umgebende Kohle als von Ocker
durchzogen, der im Feuer eine dunkelrothe Farbe annimmt. Zuweilen
ſind auch Holzſtücken von dieſem Ocker ſo durchdrungen, daß ſie als
Schlacken von der Geſtalt eines Aſtknotens aus der Aſche genom-
men werden: Sehr häufig ſind in dieſen Gruben unter den ſogenannten
Knörpeln Holzſtücke, welche die ſchönſten Jahresringe zeigen, andere mit
Borke, ja mit urweltlichen Wurmſtichen, in denen das Wurmmehl deut-
lich zu erkennen iſt. Zuweilen ſieht man ganze Stämme oder Aeſte
zwiſchen der klaren Kohle liegen. Sie ſcheinen im Norden und im Sü-
den den Fuß des Porphyrgebirges, deſſen Gipfel der Petersberg bildet-
in weitverſtreuten „Neſtern“ zu umlagern. Einzelne dieſer Kohlenbänke
von 30 50 Fuß Mächtigkeit ſind durch Zwiſchenlagen von Sand oder
Thon wieder in Schichten getheilt. Andere haben unter ſich ein Lager
von blauem Thone 50 100 Fuß mächtig und unter denſelben neue
mächtige Lager der ſtückreichſten Kohlen. Merkwürdige Zeugniſſe unter-
gegangener Schöpfungen aus der graueſten Urzeit!

Bisher iſt die Stadt Bernburg berühmt geweſen durch die
Menge ihrer Weinberge, in einer Ausdehnung, wie ſie ſo weit gegen
Norden ſich nirgends finden. Seit Jahren aber war die Klage immer
lauter geworden, daß ſie weit entfernt etwas einzubringen, vielmehr nur
bedeutende Koſten verurſachten. Das glaubte eine konſtitutionelle Ver-
waltung nicht länger ſo gehen laſſen zu dürfen und eine Strecke der
Weinberge nach der andern wird jetzt gerodet, mit Obſtbäumen bepflanzt
und mit Klee beſäet. Das ſieht jetzt äußerſt kahl und öde aus und
ſteht leider zu erwarten, daß es bei der Dürftigkeit des Bodens auch
ſpäter nicht den Anblick wohl beſtandener Abhänge gewähren noch auch
den erwarteten großen Nutzen bringen werde. Aber es iſt doch etwas
Neues und befriedigt für den Augenblick die Langeweile. Die vor einem
Menſchenalter gerodeten nahen Weinberge von Großwirrſchleben ſind
theils Kartoffeläcker von großer Schräge und geringem Ertrage, theils
eigentliche Wildniſſe geworden, ausgezeichnet nur dadurch, daß auf ihrem
obern Rande im dürren ſteinigen Boden zwiſchen Schlehengeſtrüpp 30
Fuß hob über der Saalaue mächtigeres Schilfrohr wächſt als in der
Nähe von Halle auf den verlaſſenen Steinkohlenſchachthalden von Dölau.

Jn einem Schranke oben in den Ruinen des Petersberges bei
Halle ward früher ein Buch verwahrt, in das die Beſuchenden ihre
Namen einſchrieben, und das bald bis zum vierten Bande gedieh. Es
enthielt viele merkwürdige Namen und dabei, neben manchem trivialen,
oft gemeinem Scherze auch manche ſchöne Sentenz. Nicht ſelten fand
Jemand in demſelben mit freudiger Ueberraſchung den Namen ſeines
Vaters, ſeines Großvaters oder ſonſtiger ihm theurer Perſonen. Einſt
ſuchte ein Halleſcher Student darin nach dem Namen ſeines Vaters,
fand ihn wirklich und dabei das von väterlicher Hand geſchriebene
Motto: „Was iſt der Burſche ohne Geld!“ Nachdenkend zog er

ſeine Schreibtafel hervor, notirte Paging des Buches, Datum und Jah-

reszahl, die bei dem Motto ſtanden, und ſprach dann vor ſich hin:
„Warte, Papa! an dies Motto ſollſt du gelegentlich doch einmal erin-
nert werden!“

Jn eine Geſellſchaft fröhlicher Jäger war einmal ein ſchlichter
Landprediger gerathen. Da gab es ein Erzählen! Jeder wußte inte-
reſſantere Jagdabenteuer als ſie vor ihm erzählt waren. Jetzt glaubten
ein Paar Spaßvögel, es ſei Zeit, den ſchwarzen Herrn einmal auf den
Zahn zu fühlen, ob er wohl in weltlicher Geſellſchaft ſich zu helfen wiſſe.
Er wird auf das Dringendſte gebeten, doch auch etwas von Jagdgeſchich
ten zu erzählen, von denen er, ſonſt ein ſo ausgezeichneter Erzähler, doch
jedenfalls auch Vorrath habe. Endlich nach hinreichenden Entſchuldi-
gungen beginnt er: Vor langen Jahren hatte ich mich einmal durch Zu-
reden beſtimmen laſſen, mit auf ein Haſentreiben zu gehen. Jch ſetze
mich in das angewieſene Loch und warte lange vergebens mit einem
dazu erhaltenen Gewehre, das nicht ausſahe, als ob es ſchon viele
Mordthaten gethan hätte. Endlich kommt ein Haſe; ich lege an
knapp! da verſagt's. Jch ziehe wieder auf noch einmal verſagt's
und zum dritten Male wieder. Darüber war der Haſe ſchon zu weit
gelaufen. Jch war es überdrüſſig, warf mein Gewehr auf die Schulter
und ging heim. Aber Herr Paſtor! riefen die Schelme, das iſt doch
ſehr unintereſſant. Entſchuldigen Sie; das habe ich Jhnen vorher-
geſagt. Aber doch hat meine Geſchichte vor den Jhrigen allen einen
bedeutenden Vorzug. Und der wäre Sie iſt buchſtäblich wahr.

Da verſuchten die Spötter zu lachen, konnten jedoch einige Verlegen-
heit nicht bergen.

Aus Schleſien wird Nachſtehendes mitgetheilt: Friedrich der
Große verweilte im Jahre 1760 einige Tage im Schloſſe zu Tannhau-
ſen und ließ während dieſer Zeit auf einem eine Stunde davon entfern-
ten Berge bei dem Dorfe Wäldchen in unſerer Nachbarſchaft ein Block-
haus und eine Verſchanzung zur Deckung der von Tannhauſen nach
Waldenburg führenden Straße errichten, deren Ueberreſte noch vor Kur-
zem zu ſehen waren. Während einer Beſichtigung derſelben ward ſein
Pferd an eine bei einem Hauſe jenes Dörfchens befindliche Linde ge
bunden. Der Beſitzer deſſelben befeſtigte zum Andenken einen eiſernen
Ring an dieſen Baum ſpäter, als die nachwachſenden Holzlagen den-
ſelben einzuſchließen begannen, fügte er noch nach und nach zwei Ringe
hinzu und empfahl ſeinen Kindern dringend dies fortzuſetzen. Sein
Sohn und ſein Enkel, der jetzt 64 Jahr alte Weber Johann Friedrich
Polte, haben dies treulich ausgeführt, ſo daß ſich jetzt ſchon vier anein
ander hängende Ringe im Jnnern des Baumſtammes befinden und noch
viele folgen können da der Baum ſehr kräftig wächſt und mit großer
Liebe gepflegt wird. Dieſer Tage hat Polte nun von des Königs Ma-
jeſtät ein Gnadengeſchenk von 100 Thalern erhalten, um ſeine Schul-
denlaſt zu erleichtern. Er wird die Friedrichs Linde um ſo treuer
pflegen.

Jn Weſtpreußen wohnt ein Mann, welcher ſich Königl. Wald-
wart a. D. nennt, der aus einer Münze, die bei ſeinem Dorfe aufge
funden iſt, beweiſt, daß die Arche Noah eine Zeitlang über der Stelle,
wo jetzt das Dorf iſt, geſtanden habe und von da nach dem Ararat ge
trieben ſei. Dieſe Münze trägt auf beiden Seiten einen in vier Felder
getheilten Ritterſchild, welcher ſich nach der einen Seite zuſpitzt, auf der
entgegengeſetzten Seite aber breit iſt, dann die Jahreszahl 1656 und
die Umſchrift: ARG. NOV. TRIP. A. Den Schild erklärt dieſer Nu
mismatiker für den Grundriß der Arche. Weiter ſagt er: „Die Münze,
wenn ſie 1656 nach Chriſti Geburt geſchlagen wäre, würde mir genau
bekannt ſein da ich ſie aber nicht kenne, iſt ſie 1656 vor Chriſti Ge
burt, mithin auf der Arche Noah geprägt und von Noah zum Gedächt-
niß hier herausgeworfen. Von der Jnſchrift iſt nach ſeiner Erklärung
ARG. die Arche, NOV. Noah, TRIP. trieb, A. nach dem

Ararat. (Krzztg.)Ein Bahyriſches Blatt enthält folgendes Jnſerat: „Der ehrliche
Finder, welcher geſtern den Fund eines halben Dutzends Cervelatwürſte
anzeigte, möge dieſelben mit Geſundheit verzehren, da ich vollſtändig
darauf verzichte und dem ehrlichen „Eingeſandten für die ausgezeich
nete Enthaltſamkeit noch die Lieferung einer Hammelkeule zuſichere.

Sie liegt bereit. Felix Moſ'lberger, Metzger.“
Die Gedichtſammlung eines neueſten Poeten enthält folgende

mit der Buchſtabirlehre im Widerſpruch ſtehende Stelle:
Lob des Schlafens.

Wie träumt ſich's ſüß, wie träumt ſich's gut,
Wenn man auf weichen Pflaumen ruht u. ſ. w.

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 15. Januar 1852 Abends 74 Uhr.)

Plenum.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des M.-M. Stengel mit Verleſung

des Protokolls der letzten Sitzung vom 29. December pr. gegen welches ein Ein
wand nicht erhoben wird. Der Vorſitzende bringt hierauf zur Cognition der Ver-
ſammlung, daß der Antrag an die Königl. Regierung auf Beſchrankung des Hau-
ſirhandels und die gutachtlichen Berichte an den Magiſtrat wegen der von einem
hieſigen Handle rprojektirten Waarenauction und wegen der Pruüfungspflichtigkeit
der Porzellanmaler inzwiſchen abgegangen ſind.

hen und 2. Zwei Naturaliſationsgeſuche werden bei geſchloſſener Sitzung be
rathen.

3. Der Gewerberath zu Breslau überſendet eine Petition an die Kammern
um Aufhebung der Gewerbeſteuer, mit dem Erſuchen der hieſige Gewerberath
möge ſich in gleichem Sinne bei den hohen Kammern verwenden. Der Vorſitzende
befürwortet mit Rückſicht auf das jetzt allgemein, namentlich auch in der Berg
geſetzgebung zur Geltung gelangte Prinzip, wonach nicht das ungewiſſe und erſt
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noch erwartete Einkommen ſondern nur der bereits erlangte Netto Ertrag der
Beſteuerung unterliegen ſoll, die beantragte Verwendung bei den Kammern. Die
Verſammlung beſchließt, durch die diesſeitigen Deputirten zur 1. und 2. Kammer
den Wegfall der Gewerbeſteuer zu beantragen.

Handwerker- Abtheilung.
Der Vorſitz geht an Hrn. L. H. Friedrich über. Die Verhandlung be

ginnt mit Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung vom 29. December pr.,
gegen welches ein Einwand nicht erhoben wird.

4. Die neu conſtituirte Schuhmacher Jnnung uüberreicht ihre Prufungs-Auf-
gaben und Gebühren im Entwurfe und bittet um deren Genehmigung. Die Ar-
beiten ſollen beſtehen

a. für die Meiſterpruüfung: in ein Paar Stiefeln und ein Paar Schuhen,
b. für die Geſellenprüfung: in ein Paar Stiefeln oder ein Paar Schuhen je

nachdem der zu Prüfende Manns- oder Frauenarbeit macht.
Was die vorſchriftmäßige Auswahl vetrifft, ſo bietet ſich eine ſolche bei der

großen Verſchiedenartigkeit der Stiefeln ſowohl als der Schuhe von ſelbſt.
Die Gebühren ſollen betragen

a, 3 Thlr. für die Meiſterprufung,
b. 14 Thlr. fur die Geſellenprufung.

Die Verſammlung wünſcht vorerſt Erklärung, warum dieſer Entwurf nur von
Meiſtern, nicht aber zugleich von Geſellen unterzeichnet iſt Auch monirt die Ver-
ſammlung einen Fehler in der Redaction, wonach die Worte „für einen Jn-
nungsmeiſter“ mit dem Worte „für die Meiſterprüfung“ zu vertau
chen ſind.ß 5. Der Entwurf der Prufungs- Arbeiten und Gebühren des Kürſchner- und

Beutler Gewerks lag der Verſammlung ſchon früher einmal zur Genehmi-
gung vor, wurde aber damals mit dem Bemerken zurückgegeben daß es darin an
der vorſchriftsmäßigen Auswahl mangele. Ein neuer Entwurf, datirt vom 8. Ja
nuar hilft dieſem Uebelſtande ab, und zwar durch Hinzufügung von

a, ein Paar Finger Pelz-Handſchuhen zur Meiſterprufung der Kurſchner,
b. einem Fußſack zur Geſellenpruüfung der Kurſchner,
o. einem geſtickten Hoſenträger mit Federn zur Meiſterprufung fur die Beutler,
d. desgleichen mit geringerem Anſpruche an die Ausführung zur Geſellenprüfung

der Beutler.
Auch bei dieſem Entwurfe fehlen die Unterſchriften der Arbeitnehmer. Ferner

trägt die Verſammlung Bedenken, den Entwurf zu genehmigen, weil das Geſetz
vorſchreibt daß durch ein und dieſelbe Prüfung das Recht ſowohl Beutler- als
Handſchuhmacherarbeit zu verfertigen erlangt werden ſoll, was bei obigem Ent-
wurfe, welcher dieſe beiden Gewerbe trennt, nicht der Fall ſein wurde.

6. Der Antrag eines Bäcker Lehrlings auf Zulaſſung zur Geſellenprufung
wird wegen der Unvollſtändigkeit der beigebrachten Zeugniſſe abgelehnt.

—-ä—m—

Handels-Rachrichten.
Magdeburg, den 17. Januar. Die Preisſchwankungen der Berliner und

Stettiner Märkte ſowohl fur Getreide als Spiritus haben nicht den unbedingten
Einfluß auf unſern Platz ausgeübt als es ſeither der Fall war, was wohl darin
ſeinen Grund haben mag daß dort Börſen Manöver und Lieferungsgeſchäfte auf
die Preiſe einwirken, während jene hier gar nicht und dieſe nur in beſchränktem
Maße exiſtiren. Weizen iſt auch in dieſer Woche auf dem Landmarkte reichlich
zugeführt worden und die Preiſe haben ſich für die zumeiſt hier vorkommende
Waare von 84 à 85pfd. auf 55 à 56 Thlr. feſtgeſtellt leichtere und auch ſonſt
tadelhafte Sorten waren billiger bis zu 48 Thlr. für 24 Schffl. abwärts Rog-
gen zwar bei Weitem weniger angebracht, muß doch wohl fur das Conſumo hier
ziemlich ausreichen da unfre Bäcker ſelten und wenig von gelagertem Roggen
oder aus den Kähnen kaufen die Preiſe ſind für 80 à 83pfd. zu 54——58 Thlr. zu
notiren, für 84 à 85pfd. Roggen vom Boden iſt 594 à 60 Thlr. franco Eiſen
bahn hier gemacht worden. Gerſte, beſonders gute Waare, bleibt gefragt und
wird dafür 41 à 414 Thlr. angelegt während die Landmarkt- Preiſe nur 36 à 40
Thlr. ſind. Hafer wird mit 23 à 25 Thlr. für 24 Scheffel bezahlt. Kartof-
felſpiritus galt zuletzt 41 Thlr. Br. 404 Thlr. G. auf Lieferung fehlt es
gänzlich an Abgebern und nur in einem einzelnen Falle iſt zur Deckung für Fe
bruar März, April und Mai à 41 Thlr. gehandelt worden. Rübenſpiritus
effective 39 Thlr., hierin iſt auch auf Lieferung, meiſt aus zweiter Hand, viel um-
geſetzt worden und zwar zu 37 à 88 Thlr. für alle folgende Monate bis einſchließ
lich Sept. d. J. Mit Rübenſyrup ſind unſce nächſten Brennereien ſtark ver-
ſorgt ſo daß ſich der Preis über 2 Thlr. pr. Ctr. noch nicht erheben konnte. Für
rohe Zuckern ſcheint das Geſchäft etwas mehr Regſamkeit zu gewinnen, der
Preis dürfte nach Qualität auf 94 à 10 Thlr. zu normiren ſein. Gedarrte
Cichorien u. dergl. Rüben unverändert 24 Thlr. und 2 Thlr. pr. Centner.
Oelſaaten ohne Umgang. Rüböl 104--10 Thlr. Leinöl 124 Thlr. Mohn-
öl mehr verlangt und auf 12 Thlr. feſt gehalten- (M. Z.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Januar.

Stadt Zürich: Hr. Amtm. Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Appellat-Ger. Rath
Weſtphal a. Hamburg. Hr. Fabrik. Martini a. Offenbach. Die Hrn. Kaufl,
Reimes a. Rheidt, Kluge u. Bartels a. Leipzig, Prinz a. Bremen, Stockmann
a. Suhl, Schumann a. Magdeburg, Meyer a. Markktvbreit.

Goldner King: Hr. Pr. -Lieut, Cramer a. Eisleben. Hr. Pr. Lieut. Strauß a.
Merſeburg. Hr. Amtm. Meyer a. Mansfeld. Hr. Muhlenbeſ. Haeußler a.
Bitterfeld. Hr. Gutsbeſ. Weide a. Bornſtedt. Die Hrn. Kauſi. Hahn ag,
Mühlheim, Müller a. Magdeburg, Cohn a. Berlin.

Die Hrn. Kaufl. Otto a,Goldner Löwe: Hr. Muſikdir. Böhnert a. Gotha.
Hof, Linker a. Naumburg, Cambri a. Bürgel.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. Wellner a. Machern. r. Rent. Dreher u. Hr.W Seifert a. Berlin. Hr. Stud. med. Blum re Die Hrn. Ken
Graf a. Magdeburg u. Stolle a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Reg. Forſt Geometer Keuffel a. Mansfeld. Hr. Amtsrath
Gräßmann a. Dresden. Hr. Fabr. Lohmann a Eisleben. Hr. Oberſt-Lieut.
Graf v. Ruſeaux a. Paris. Hr. Gutsbeſ. Jonas g. Weſterburg. Hr. Ober
lehrer Dr. Roding a. Berlin. Hr. Reg Rath v. Minnerow a, Baireuth.
Die Hrn. Kaufl. Burchardt a. Erfurt, Roggenſee a. Braunſchweig Große a.
Leipzig, Otto a. Nordhauſen.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Loginski a. Liſſa u. Hauck a. Anklam. Hr.hdie Haedrich a. Reichenbach. Hr. Forſtmann Schuchacdt Heeg

Goldne Kugel Hr. Mühlenbeſ. Bergmann a. Rudolſtadt. Die Hrn. Kaufl. Boh
nert a. Berlin, Schulze a. Magdeburg Fuhrmann a. Hannover Meyer g.
Weimar, Schandel a. Bremen.

Einbahnhof: Hr. Lohgerbermſtr. Mathei a. Braunſchweig. Hr. Oekonom Zeiſener
Lauchſtedt. Hr. Kaufm. Zimmermann a. Magdeburg. Hr. Offizier Hertwig
a. Dresden. Frau v. Weißmann a. Berlin.

Chüringer Bahnhof Se. Exc. der K. K. Geſandte am Heſſiſchen Hofe Graf v
Jngenheim a Wien. Hr. Departements-Präf Burdiert a Lyon. Hr. Ober-
Lieut Block a. Marienthal. Hr. Refer. Prufer a. Frankfurt. Hr. Aſſiſt. Lerch
ner a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Pockel a. Magdeburg u. Böttcher a. Erfurt.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

19. Januar.
1829. Carl Reiſig ſtirbt zu Venedig.

20. Januar.
1542. Nicolaus v. Amsdorf wird als Biſchof von Naumburg mit Ge-

walt eingeſetzt.
1561. Eröffnung des proteſtantiſchen Konventes zu Naumburg.
1761. Zwei preußiſche Regimenter, Legran und Sallmuth, rücken in

Eilenburg ein, um dort Winterquartiere zu nehmen.
1784. Der Mineralog Chriſtian Keferſtein geboren.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 10,6P. L 27 P. 3. 9,1 P e. 27 p 3.11,0P. L. 27 P. 3 10,2P..

Luftwärme 3,5 Gr. Rm. 4,6 Gr. Rm. 3,8 Gr. Rm.4,0 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. trübe. trübe. trübe.

Wind SO. So G SO.
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Emilie König und Karl Maſche (Neuhaldensle-
e r Burg). Theodore Alig und Kaufmann Simon (Rein-

edt).

Geboren: Georg Gravenhorſt, ein Sohn (Halle). Paſtor
Lange, ein Sohn (Nordhauſen).

Geſtorben: Henriette Kannetzke (Laucha). C. Vorbrodt,
ein Sohn (Salzwedel). Louiſe Oppermann geb. Bergmann
(Weddersleben). Kunſt- und Handelsgärtner Boſſe (Halle und
Quedlinburg). Fr. Andreas Bethge (Quedlinburg). G. A.
Eggert eine Tochter, Laura (Magdebürg). Eliſabeth Oelze
geb. Hauſchild (Magdeburg). Buchbindermeiſter Eckert (Suden-
burg). Wittwe Willert (Magdeburg). Particulier J. Roß
mann (Gr. Salze). Dr. C. F. Hettenhauſen (Heiligenſtadt).

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Ueber den Nachlaß des am 15. Juli 1851
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Johann Gott-
lob Friedrich Mattheſius iſt auf Antrag der
Erben durch Beſchluß des Königlichen Kreisge-
richts zu Liebenwerda vom 11. vorigen Mts. der
erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet wor-
den. Zur Ausmittelung der Paſſiv-Maſſe haben
wir einen Termin auf

den 20. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt ſämmtliche
Gläubiger werden aufgefordert, entweder in Per
ſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte in dieſem Termine ihre Anſprüche an die
Maſſe anzumelden und deren Richtigkeit nachzu-
weiſen. Gläubiger, welche dies unterlaſſen, wer
den im künftigen PräcluſionsErkenntniß aller
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und

mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver
wieſen werden.

Als Rechts Anwalte werden den Gläubigern
die Herren Stern hierſelbſt, Arndt in Anng-
burg, und Warneyer in Liebenwerda bezeichnet.

Herzberg, am 2. December 1851.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II.

Krauße.

Damentaſchen
und Kindertaſchen empfiehlt in gro

ber Auswahl Herrmann Küffer,
gr. Steinſtr. Nr. 127.

Ein geübter Bureaugehülfe,
der eine güte Hand ſchreibt und zu rechnen ver-
ſteht kann ſofort dauernde Stellung erhalten bei
einem Spezial-Commiſſar. Briefe franco sub
litt. R. A. H. Hettſtedt, post. rest.

d Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
und ein zweijähriger Rothſchimmel ſteht

Sezu verkaufen in Beeſen Nr. 26.

Auf der Grube Pauline bei
Zſcherben koſtet die Tonne Braun-
kohle vom 26. d. M. ab

Drei Silbergroſchen.
Halle, den 19. Januar 1852.

G. Spiegel.



Die fortdauernden Preis Steigerungen des Branntweins und Spiritus zwingen uns, die daraus erzeugten Fabrikgte nun eben-

falls erhöhen zu müſſen wir werden daher von

Montag, den 19. Januar,
ab in unſeren Detail Verkäufen die folgenden Preiſe ſtellen

Aquavite (abgezogene GewürzBranntweine) das Quart.
Nordhäuſer und Quedlinburger reiner Getreide Branntwein das Quart.
Gereinigter Branntwein, ordinairer Korn genannt, das Quart.
Spiritus Vini, 90 das Quart

6 Sgr. 8 Pf.
e

5 4 e10

Wir theilen dieß unſeren geehrten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme hierdurch mit, indem wir bemerken, daß in dieſem Verhältniſſe alle
Spiritus Fabrikate im Preiſe erhöht werden mußten.

Halle, am 17. Januar 1852. W. Fürſtenberg C Sohn. F. W. RNüprecht.
24

24

Bekanntmachung.
Lieferung von Celegraphen-Stangen.

Die Lieferung von 3506 Stangen für die Königlich Preußiſche Telegraphen Linie von
Halle nach Eiſenach ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. Die desfallſigen Be
dingungen können im Geſchäftslokal der unterzeichneten Direction im hieſigen Königlichen Poſtge-
bäude, ſo wie bei den Königlich Preußiſchen TelegraphenStationen zu Halle, Leipzig, Wei-
mar, Erfurt, Gotha, Eiſenach und Kaſſel eingeſehen werden.

Die Lieferungs Offerten ſind ſchriftlich, verſiegelt und portofrei unter der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Telegraphen-Stangen für die Linie von Halle
nach Eiſenach“

bis zum 29. Januar er. Mittags 12 Uhr, bei uns einzureichen.
Berlin, den 14. Januar 1852.

Die Königliche Telegraphen Direction.
Nottebohm.

Die Zeitſchrift:
Der National-Dank,

zum Beſten der allgemeinen Landes Vereins Stiftung zur Unterſtützung der
Veteranen und invaliden Krieger der Preußiſchen Armee,

herausgegeben

vom Comité der Veteranen zu Ferlin,
redigirt vom

Lieutenant Lange.
Die hier angekündigte neue, von dieſem Jahre ab in regelmäßigen Lieferungen am 1. und

15. jeden Monats erſcheinende Zeitſchrift, ein Bogen Groß-Quart mit dem Standbilde Friedrich
des Großen als Titelvignette, wird als offizielles Organ der obengedachten Stiftung und als
wahrhafter National Dank in ihren Artikeln alles das bringen, was die Dankbarkeit des Preu-
ßiſchen Volkes gegen diejenigen, welche ſeine politiſche und moraliſche Größe durch ihre Thatkraft
und Aufopferung heraufgeführt haben, und ſeine glorreichen Könige und verdienſtlichen Krieger
und Staatsmänner zur ſichtbaren Erſcheinung zu bringen geeignet erſcheint.

Der eben ſo reiche, als anziehende und würdige Jnhalt der Zeitſchrift:
Charakterzüge und Anekdoten aus der Zeit Friedrich des ſeiner Vor-

Buga und Nachfolger, und Mittheilungen von Gnadenakten und Wohlthätigkeits-
eweiſen

Erzählungen aus dem Krieger und Volksleben
Biographieen verdienſtlicher Krieger- und Staatsmänner Preußens, zunächſt der
Veteranen aus der Heldenzeit Friedrich des Großen; ſo wie die

Berichte und Darſtellungen der ſegensreichen Wirkſamkeit der obengedachten Stiftung
und der Veteranen und Krieger-Vereine im Lande werden das Jntereſſe an der-
ſelben in den weiteſten Kreiſen anzuregen und zu befriedigen im Stande ſein.

Friedrich der Große iſt der Gipfelpunkt der Ruhmesgröße des Preußiſchen Volkes und
Königshauſes, ſo möge ſich denn auch das große Ziel dieſes Unternehmens an ſein Gedächtniß
anknüpfen, und dieſes die ſittliche Größe und Thatkraft des Preußiſchen Volkes begründen und
befeſtigen helfen, damit Königshaus und Volk in feſter Vereinigung für alle Zukunft Großes ſchaffen
und leiſten mögen. Beiträge und Mittheilungen dieſer Tendenz für die Zeitſchrift werden unter
der Adreſſe: „An das General-Sekretariat der allgemeinen LandesVereins-
Stiftung für die Veteranen und invaliden Krieger der Preußiſchen Armee als
National-Dank in Potsdam“ erbeten.

Alle Poſtämter und Buchhandlungen ſo wie die Expedition der Zeitſchrift, Buchdruckerei
und Verlagshandlung von Carl Schultze in Berlin, Breite Straße Nr. 30, nehmen Beſtellungen
auf dieſelbe an. Abonnementspreis 10 Sgr. vierteljährlich eine einzelne Nummer koſtet 2, Sgr.Berlin, den 15. Januar 1852. jährlich; ſtet 22 Sg

Holz Auction.
Aus den zum Rittergute Cöſitz bei Radegaſt
gehörigen Holzungen ſoll

den 27. Januar 1852
eine bedeutende Quantitat Nutz-, Brenn und
ZackenHolz beſonders ſtarke Pappeln auctions-
weiſe verkauft werden, und nimmt die Verſteigerung
fruüh 9 Uhr ihren Anfang.

Für Blumenfreunde.
Die neuen Verzeichniſſe über die neueſten

und ſeltenſten Pracht-Georginen, Blumen-/
Gemüſe und Oekonomie- Samen von dem Han

delsgärtner E. W. Wagner in Dres
den werden in der Expedition dieſer Blätter
gratis ausgegeben.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Taubſtummen- Anſtalt.
Von der Verlooſung des Jahres 1851 iſt

noch ein kleiner Reſt von Gewinnen nicht abge-
holt worden. Die geehrten Loosinhaber erſuche
ich hierdurch ergebenſt, dieſe Gewinne bis zum
Ende dieſes Monats in Empfang zu nehmen.
Die alsdann noch vorhandenen Gegenſtände wür-
den wir als Geſchenke betrachten und den Gegen-
ſtänden der bevorſtehenden Verlooſung beizählen.

Jm Januar empfing die Anſtalt folgende Ge
ſchenke: Von den Parochieen Delitz b. W.
1 Thlr. Rothe 1 Thlr. Von den Gemeinden
Wetzendorf 1 Thlr. 15 Sgr. Domnitz
1 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. Beyendorf 2 Thlr.
13 Sgr. 6 Pf. Prieſtäblich 15 Sgr. Fran k
leben 2 Thlr. und Bennungen 2 Thlr. 6 Sgr.

Mad. H. 1 Thlr. Hr. Dr. W. 1 Thlr.
Hr. L. T. 1 Thlr. und J. L. aus Cößlitz
20 Sgr. Für dieſe Liebesgaben ſagen wir un-
ſern innigſten Dank.

Halle, den 19. Januar 1852.
Klotz.

Gummi Ueberſchuhe und Holz
Galloſchen in allen Größen bei

Herrmann Rüffer,
gr. Steinſtr. Nr. 127.

Böllberg.
Mittwoch friſche Wurſt und Wurſtſuppe bei

Ratſch.

S

F.
Aer

2

Stadt-Cheater. Be
Mittwoch, den 21. Januar.

Zum erſten Male:

Wie man Hänſer bant.
Locales Zeitgemälde in 4 Akten von

Charlotte Birch-Pfeiffer.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 15. Januar.

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 16 Sgr.
Roggen 2 5 bis 2 16Gerſte 1 12 bis 1 22Hafer 23 bis 1 1Sommerſ. 2 5 bis 2 10Leinſamen bis SLinſen 25 vie 2 5Erbſen 1 20 bis 1 25Bohnen 1 18 bis 1 20Wicken bisRüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl s 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
30 Thlr. bis 31 Thlr.

Quedlinburg, den 15. Januar.
Weizen 46 54 Thlr. Gerſte 26 36 Thlr.
Roggen 48 57 Hafer 16 26Branntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à

30--31 Thlr.
Mohnöl, der Ctr. 12 123 Thlr.
Raff. Rüböl, 114 114
Leinöl, 12 12
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